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Württembergischer Landtag .
Kammer der Abgeordneten .

Stuttgart , 4 . Aug .
Die Zweite Kammer setzte heute die Beratung der

abweichenden Beschlüsse der Ersten Kammer zur
Bolksschulnovelle

fort und befaßte sich zunächst mit der vielumstrittenen
Frage über Geschäftsführung und Vorsitz im
Örtsschulrat . Dieses Hans hatte die Geschäftsführ¬
ung dem Ortsvorsteher übertragen und den Geistlichen,bei sieben - und mehrkl.assigen Schulen den Rektor , nur
mit dem Mitvorsitz betraut . Die Erste Kammer hat den
Geistlichen wieder an die Spitze gestellt und Ml ihm
zusammen mit dem Ortsvorsteher die Geschäftsführung
übertragen . Die Kommission ist über die Regelung die¬
ser Frage zu keinem Beschluß gekommen, da keiner der
gestellten Anträge und auch nicht der Vorschlag der ErstenKammer eine Mehrheit gefunden,hat .

!Dr . Hieb er (DP . ) nahm seinen in der Kommission
gestellten Antrag wieder auf : die Geschäfte des Orts¬
schulrats werden von dem Ortsgeistlichen und von dem
Ortsvorsteher geleitet . An die Stelle des Ortsgeistlichentritt , wo dem Ortsschulrat der Vorstand einer sieben -
vder mehrklassigeu Volksschule angehört , dieser und unter
mehreren solchen Vorständen der dienstälteste. Der Red¬
ner erklärte , für den Fall der Ablehnung seines Antragsdem Eventualantrag Löchner zuzustimmen.

Löchner (V . ) begründete zunächst seinen Haupt -
Antrag , auf dem Beschluß der Zweiten Kammer zu be¬
harren , sodann folgenden Eventualantrag : Die Geschäftedes Ortsfchulrats werden 1) in Gemeinden mit 1—Mas¬
sigen Schulen von dem Ortsgeistlichen Nnd in dessen Stell¬
vertretung von dein Ortsvorsteher , in Gemeinden mit sie¬ben- und mehrklassigen Schulen vom Ortsvorsteher mld
irr dessen Stellvertretung von dem Schulvorstand (Rektor)
bezw. dem dienstältesten Schstlvorstand geleitet ; 2) die
dem Ortsvorsteher zustehenden Rechte können dem Schul¬
referenten des Gemeinderats übertragen werden.

Betz (V . ) beantragte folgende Bestimmung : Der
Ortsgeistliche ist berechtigt, den Mitvorsitz abzulchnen .
An seine Stelle tritt dann der einzige oder dienstälteste
Lehrer .

HildeNbrand (Soz . ) beantragte zu dem Even-
tualantrag Löchner die Streichung der Worte : „ und in

dessen Stellvertretung "
. Der Antrag bezweckt, somit ge¬meinsamen Vorsitz vom Ortsgeistlichen und Ortsvorsteher .Das Chaos von Anträgen veranlaßt « den Präsidenten

Payer zu der Bemerkung , er wird dafür sorgen, daßdie . Anträge gedruckt werden, da sonst eine Beschluß¬
fassung nicht inöglich sei . Er bitte , die Anträge recht¬
zeitig schriftlich einzureichen

Dr . Wolfs (BK . ) erklärte sich zunächst für den
Antrag Hieber, sollte dieser abgelehnl werden , für den
Eventualantrag Löchner. Seine Partei trete nicht gerne
diesen Rückzug an , tue es aber im Interesse des Zustande¬kommens des Gesetzes .

Dr . Späth (Z . ) stellte den Antrag , dem Beschlußder Ersten Kammer beizutretcn . Dieser Antrag komme
dem Standpunkt seiner Partei am nächsten.

Minister v . Fleischhauer betonte , Löchner habe
seüren Hauptantrag selbst zutreffend kritisiert , als er
sagte, daß eine Einigung unmöglich! sei, wenn jeder an
seinem prinzipiellen Standpunkt festhalte. In der Mehr¬
zahl der Fälle eigne sich am besten der Drtsgeistliche
für die Geschäftsführung im Ortsschulrat . Wolle man
dem Beschluß der Ersten Kammer nicht beitreten , so
halte er den Antrag Hieber für den sachgemäßesten. Der
Antrag Löchner sei eine annehmbare Lösung , aber keine
ideale . Der Antrag Betz sei als weitgehende Aenderungi 'm gegenwärtigen Stadium nicht am Platze . In der
nunmehr folgenden sehr komplizierten Abstimmung wurde
der Hauptantrag Löchner mit 52 gegen 35 Stimmen der
Volkspartei und der Sozialdemokratie bei 1 Enthaltung
(Eisele ) abgelehnt . Der Antrag Dr . Späth wurde gleichp-
falls abgelehnt . Der '

Antrag Dr . Hieber wurde mit 53
gegen 35 Stimmens eines Teils der Konservativen , des
Bauernbunds , der deutschen Partei sowie des Zentrums )
abgelehnt . Der Antrag Hildenbrand wurde mit 47 ge¬
gen 42 Stimmen angenommen . Die Parteien stimmten
nicht geschlossen ab . Der sonach abgeänderte Eventual¬
antrag Löchner wurde mit 63 gegen 26 Stimmen des
Zentrums und des d "

g . Rübling (BK . ) angenommen .
Der Beschluß lautet : „ Die Geschäfte des Ortsschulrats
werden 1 ) in Gemeinden mit 1—Massigen Schulen von
dem Ortsgeistlichen und dem Ortsvorsteher , 2) in Ge¬
meinden mit 7- und mehrklassigen Schulen von dem Orts¬
vorsteher und dem Schulvorstand , oder, wo mehrere Schul¬
vorstände dem Ortsschulrat angehören , von dem dienst-
ältesten geleitet.

" Der Antrag Betz wurde abgelehnt .

werden .
Des Weibes Bestimmung ist : geliebt , nicht verstanden zu

O s k a r w i l d e .

Die letzten Tage von Messina .
38) Roman von Erich Friesen .

(Nachdruck verboten .)
Nur Trotz ließ ihn plötzlich alle Brücken hinter sich ab¬

reißen . Und das unbestimmte Verlangen , nicht mehr als
abgetakelter Bräutigam einem hübschen Mädchengesicht
nachzujammern . Vielleicht ist es ein Wink des Schicksals ,das ihm diese Frau in den Weg führte ; damit er ein
neues Leben beginne ! In Messina will er noch einmal
die Ruinen seines Elternhauses aufsuchen, von den teu¬
ren Plätzen Abschied nehmen, an die ihn so viele traute
Kindheitserinnerungen knüpfen. Und dann wird er Ita¬
lien verlassen, nach einem andren Land gehen , vielleicht
nach Brasilien . Genug Geld für die Ueberfahrt ist nochm seinem Besitz . Vielleicht weiß auch Sennora Alvarez
noch etwas Besseres für ihn ! Sie scheint eine Dame von
Welt zu sein, der nichts unbekannt ist von den Leiden und
Schwächen dieser armseligen Erde ! . . .

„Erinnern Sie sich noch, wie wir vor kaum drei
Monaten zum ersten Male Messina entgegenzogen ?" hört
er die erregte Stimme seiner Begleiterin neben sich . „ Welch
eine Welt von Leiden liegt zwischen damals und jetzt !"

Orlando wehrt hastig ab . Er möchte nicht erinnert
sein an jene Zeit — jetzt, da er mit der Vergangenheit
und ihren Jugendidealen gebrochen hat .

Für ihn heißt es nur : Vorwärts !
„Bedauern Sie , was Sie getan ?" fragt Dolores ^

ihm fest in die Augen blickend.
„Nein .

"
„So haben Sie also noch nicht alle Spannkraft

und Energie verloren ! Sie werden nicht zugeben, daß
jener Schurke, der Ihnen Ihr Lebensglück geraubt ,
triumphiert !"

Orlando zuckt die Achseln .
„ Wir sind auf dem Wege nach Messina . Der Mensch,»vn dem Sie sprechen , ist unserent Gesichtskreise entrückt.

Mt jeder Minute wird der Raum größer , der uns von
ihm trennt —"

„Meinen Sie ?"
Dolores ' Stimme klingt erregt und spöttisch zugleich .
Unwillkürlich folgt sein Blick dem ihren , der sich

starr auf einen bestimmten Punkt richtet.
Er sieht, wie aus einer Deckkabine ein eleganter

Herr tritt und mit lässigen Schritten näher kommt.
Krampfhaft umspannt Dolores ' Hand den Arm ihres

Begleiters — so fest, daß es ihn schmerzt.
Jetzt ist der Herr ganz nahe.
Orlando kennt das fahle Gesicht des Marchese Mar -

tinelli , seine müden, halb geschlossenen Augen , sein bla¬
siertes , überlegenes Lächeln.

Er sieht seine Begleiterin an .
Dolores ' Blicke funkeln wie die Augen eines Raub¬

tieres .
Jetzt stehen die beiden einander gegenüber — Aug'

in Auge.
Me gebannt , verharrt der Marchese eine Zeitlang

bewegungslos , mit weitaufgerissenen Augen und verzerrten
Zügen — ein Bild des Entsetzens — —

Dann senM sich die schlaffen Lider . Mit etwas
vorgebeugtem Kops , wie ein ertappter Sünder , schleicht er
vorbei.

Dolores lacht spöttisch hinter ihm her — ein un¬
heimliches, triumphierendes Luchen.

„Wußten Sie , daß! der Marchese mit auf dem Schiff
ist ?" fährt Orlando auf .

„ Ja -
"

„ Und Sie verschwiegen es mir ?"
„Wozu sollte ich es Ihnen sagen ! Es hätte Sie

nur beunruhigt .
"

Orlando preßt die Lippen fest zusammen vor Em¬
pörung . Ter Marchese, dem er nie wieder im Leben
begegnen wollte , auf demselben Schiff mit ihm ! Den¬
selben kleinen Raum festgebannt !

Heftiger Zorn erfaßt ihn — nicht nur gegen den
Marchese — — nein , Zorn gegen die Heuchlerin, die
ihn getäuscht, Zorn gegen sich selbst, .der sich wie ein
dunnner Junge düpieren ließ,

Als er jedoch seine Begleiterin anblickt, wie sie sicht-

26 . Jahrgang .
Bezüglich der Abstimmung wurde nach längerer De¬

batte folgendes beschlossen : In Gemeinden mit 1— Massi¬
gen Schulen gebührt dem Ortsvorsteher , in Gemeinden
mit 7 und mehr Klassen dem Schulvorstand , die erste
Lckimme. " Die Erste Kammer hat eine Resolution an¬
genommen , wonach bei der Berufung von Bezirksschul-
aufsehern dafür gesorgt werden soll , daß eine dem christ-
sichssn und konfessionellen Charakter der Schule entspre¬
chende Ausübung der Schulaufsicht gewährleistet ist . Die
Kommission beantragte eine Resolution , worin die Kam¬
mer die Erwartung ausspricht , die K. Regierung werde bei
Berufung der Bezirksschulaufseher die Auswahl nach der
Tüchtigkeit der Bewerber treffen .

Gröber (Z . ) betonte , diese Resolution enthalte ein
Mißtrauensvotum gegen die Regierung . Sie sei eine
Verlegenheitsresolution ohirc Ziel und Grundlage . Man
werde sie im Lande draußen gar nicht verstehen, lieber
eine so banale Selbstverständlichkeit irbzustimmen, sollteman dem Hause nicht zumuten und deshalb über die
Resolution zur Tagesordnung übergehen.

Dr . Wolfs (BK . ) schloß sich dieser Auffassung an .
Haußmann (V . ) erklärte , das Unbehagen , das die

Resolsttion Gröber geinacht habe (Widerspruch) , enthaltedie größte Rechtfertigung für die Resolution . Die Re¬
solution sei ein stiller Widerspruch gegen die Resolutiondes anderen Hauses und wolle vermeiden , daß inner¬
halb der Konfession kein Nachfpüren nach ; dem Grad
der Orthodoxie stattfindet .

Dr . Späth (Ztr . ) verlangte besondere Bestimmungüber den Art . 81 betr . die Bezirksschulaufsicht.
Dr . Mülberger (DP . ) sprach gleichfalls fein Er¬

staunen über die Resolution aus .
Hildenibrand (Soz . ) beantragte , daß „nur " die

Tüchtigkeit entscheidend sein soll . Die konfessionelle Ge¬
sinnung dürfe nicht den Ausschlag geben.

Gröber (Z . ) bezweifelte, daß ein Bedürfnis dazu
vorliege , der Resolution der Ersten Kammer entgegen-
zutreten , für die selbst auch kein Bedürfnis vorhanden
sei . Die Regierung sei sich ihrer Pflichten gegenüber der
konfessionellen Schule vollauf bewußt . Die Tüchtigkeit
erstrecke sich auf alle Voraussetzungen für die Befähigung
zum Amt eines Bezirksschulaufsehers . Man mache sich
lächerlich mit einer so selbstverständlichen Resolution und
so etwas mache seine Partei nicht mit .

lich mit heftiger Erregung kämpft, wie tiefe Leidens¬
linien das schöne Gesicht durchziehen, wie ihre Zlngcn
feucht ersetzimmern , vielleicht in Erinnerung längst ver¬
gangener Tage — da erfaßt ihn Mitleiden mit diesem
geauälten Fr

'
aumherzen , dessen wahren Schmerz er zwar

nicht kennt, von dessen Tiefe er jedoch! überzeugt ist . —
Zum Diner erscheint Dolores nicht im Speisesaal .
Wie vor drei Monaten auf der „ Iduna " ist auch

heute auf dem „Re Umberto" der Sessel zur Rechten
Orlandos leer.

Wie vor drei Monaten ! . . .
Orlando hat die Empfindung , als seien es ebensoviel

Jahrzehnte . Welch eine Welt von Jammer birgt diese
kurze Spanne Zeit für chn ! Eltern , Braut , Heimat , Ver¬
mögen, Zukunft , den Glauben an Treue und Ehrlichkeit— alles verlor er in diesen drei Monaten !

Ach, Messina ! Messina !
Was ihm geblieben, ist nur sein jngestdfrischer Körper

und sein gesunder Geist.
Sein gesunder Geist ? . . .
Orlando erschrickt.
Ist er nicht auf dem besten Wege, sich zu ver¬

lieren auf Irrwegen ? Wie kommt er dazu, einer fremden
Frau , die vielleicht eine Abenteurerin , wenn nichts
Schlimmeres , ist, zu folgen ? Ist er bereits so tief ge¬
funken, daß er keinen freien Willen mehr hat ? . . .

Röte der Scham färbt seine Stirn .
Er gedenkt der hohen Achtung, die der Name Perini

in Messina genoß ; gedenkt der Hoffnungen , die seine
Eltern auf ihn , den einzigen Sohn , setzten ; gedenkt seines
teuren Mütterchens , das ihn , als er noch Kind war ,als höchstes Ideal pries , ein braver Mensch zu werden,der nach Wahrheit strebt und den rechten Pfad geht, wie
viele Hindernisse sich ihm auch in den Weg stellen
mögen . . .

Ein braver Mensch!
Ja , das will er werden, wie die Mutter cs ersehnt !

Seinen kräftigen Körper , seinen gesunden Geist will er
sich zu erhalten suchen ! Trotzen Ml er dem auf ihn ein-
stürmenden Unglück !"

( Fortsetzung folgt . )
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Häsfuer (DP . ) erklärte die Zustimmung seiner Par¬
tei zu der Resolution , hie nicht so selbstverständlich sei .

Minister v . Fleischhauer betonte , daß Haußmann
der Resolution des anderen Hauses eine ganz, .falsche
Auslegung gegeben habe . Die Resolution sei nur so auf -

zufassen, daß irgend welche dogmatische Gesichtspunkte für
die Berufung nicht maßgebend sein sollen und damit
erkläre er sich ausdrücklich einverstanden . Nach weiterer
Debatte wurde die Resolution mit 48 Stimmen bei 40

Enthaltungen angenommen .
Die Erste Kammer hat unter Zustimmung zum Re¬

gierungsentwurf beschlossen , zwei Oberschulbehör¬
den den evang . Oberschulrat und den kath. Kirchew-

rwt, zu schaffen. Die Kommission dieses Hauses be¬

schloß, auf dem früheren Beschluß zu beharren , wonach
ein gemeinsamer Oberschulrat für das gesamte Volks¬

schulwesen geschaffen und innerhalb desselben eine evang .
und eine kath. Abteilung gebildet werden soll.

Dr . Hieber (DP . ) betonte , daß die Erste Kammer

aus diese Frage größten Wert lege und beantragte , dem

Beschluß des anderen Hauses beizutreten und folgenden
Absatz beiznfügen : Zur Beratung und Beschlußfassung
über allgemeine Angelegenheiten der Volksschule beruft
der Kultminister beide Oberschulbehörden zu gemeinschaft¬
lichen Sitzungen zusammen .

Minister v. Fleischhauer bestätigte, daß die

Erste Kammer entscheidenden Wert auf ihren Beschluß
lege . Mit dem Antrag Hieber sei er einverstanden unter
der Voraussetzung , daß der große Apparat gemeinschaft¬
licher Sitzungen nicht wegen Kleimgkciten in Bewegung
gesetzt werden müsse .

Haußmajnn (V .) erklärte , das Gesetz dürfe we¬

gen dieses Streitpunktes nicht zu Fall kommen und des¬

halb werde seine Partei für den Antrag Hieber stim¬
men . Damit habe seine Partei das größte Entgegen¬
kommen gezeigt und man dürfe erwarten , daß die Erste
Kammer nun den Beschlüssen dieses Hauses beitrete .

Dr . v . Kiene (Z .) bemerkte, daß seine Partei dem

Antrag Hieber nicht zustimmen könne.
Der Kommissionsantrag , auf dem früheren Beschluß

des Hauses zu beharren , wurde mit 51 gegen 19 Stimmen
der Sozialdemokratie und einiger Mitglieder der Volks¬
partei bei 18 Enthaltungen (Bolkspartei , .Kübel, Dr . Mül¬

berger ) abgelehnt . Ter Zusatzantrag Hieber gelangte mit
62 gegen 26 Stimmen des Zentrums zur Annahme . Die
dann folgende Mstimmung über den Regierungsentwurs
war zweifelhaft . In der namentlichen Mstimmung wurde
dem Regierungsentwurf , d . h . dem Beschluß des ande¬

ren Hauses mit 46 gegen 41 Stimmen bei 1 Enthaltung
(Betz) zugestimmt . Bezüglich der Leitung des Reli¬

gionsunterrichts durch die beiden Oberkirchenbehör¬
den beantragt die Kommission Zustimmung zu dem Be¬

schluß des anderen .Hauses.
Tr . Hieber (T . .P ) betonte auch hier den entschei¬

denden Wert , den die Erste Kammer auf diesen Art . 84

lege. (Zuruf Keils ) : Solche Kraftfprüche von soz . Seite
ändern nichts an dieser Sachlage .

Tie Kommission beantragt noch eine Resolution , die

K . Regierung zu ersuchen , darauf hinzuwirken , daß et¬

waige kirchliche Visitationen des Religionsunterrichts , inso¬
weit sie nicht von Mitgliedern der Oberkirchenbehörden
selbst abgehalten werden , nicht von dem dem Ortsschulrat
angehörenden Geistlichen, sondern in bestimmt abgegrenzten
größeren Bezirken nur je von einem Geistlichen vorzuneh¬
men sind und der Bezirksschulinspektvr hiervor zu benach¬
richtigen ist .

Liesch ing (Vp .) stimmte dem Art . 84 und der

Resolution zu .
Gröber (Ztr . ) betonte , die Visitation sei ein Recht

der Kirche . Die Befolgung dieser Resolution wäre ein

Eingriff in die Rechte der Kirche . Das habe der Mi¬

nister früher schon anerkannt . Bedenklich sei . wenn er in

der Kommission diesen Standpunkt verlassen habe. Mit

der Resolution könne seine Partei dem Art . 84 nicht zu¬
stimmen, sonst trete eine Verschlechterung der Lage der

kath. Kirche ein .
Minister v . Fleischhauer hob hervor , mit dem

Art . 84 stehe und falle der Entwurf . Stehe eine Reso-

svlution in Widerspruch mit dein Gesetz, so habe sie keine

Rcchtsgiltigkeit . Er fasse die Resolution so auf , daß die

Regierung ihrerseits mit den Oberkirchenbehörden sich nach

dieser Richtung ins Benehmen setze . Die Frage habe für
die kath. Seite keine Bedeutung , da der Ortsgeistliche
dort den Religionsunterricht selbst gebe .

Hildenbrand (Soz . ) hielt an dem Standpunkt
seiner Partei fest , daß Art . 84 die Rechte der Kirche er¬
weitere und deshalb ab'

gelehnt werden müsse , auch wenn
der Entwurf scheitere . Tie Zeitverhältnisse würden dann
den jetzigen Minister schon zwingen , ein neues Gesetz einzu¬
bringen . Mache er es nicht, so ein anderer .

Haußmann (Vp . ) kritisierte die Haltung des Zen¬
trums , das eine Schwenkung vollzogen habe. Gröber der

große Taktiker , habe den Auftrag erhalten , diese Schwenk¬

ung zu begründen . Die kath . Kirche habe nicht den minde¬

sten Anlaß , sich an dieser Regelung zu stoßen.

Schrempf (B . K .) hob hervor , daß wenn Art . 84

abgelehnt werden sollte, seine Partei gegen den ganzen
Entwurf stimmen müsse . Auch die evang . Kirche müsse
für sich das Recht in Anspruch nehmen, das die kath . Kirche

schon längst habe. Sollte das Zentrum den Art . 84 nicht

annehmen , so werde dadurch nicht die Linke, sondern die

Evang . Kirche getroffen . Die Resolution sei kein Grund

für das Zentrum , dem Art . 84 nicht zuzustimmen .
Keil (Soz . ) wandte sich hegen Hieber . Seine Be¬

merkung über Kraftsprüche berühre Ordnung und Anstand ,
wie er sonst in diesem Hause gewahrt werde. Hieber be¬

finde sich seit drei Tagen aus der Retirade . Wer zuerst
mit aufgeblasenen Backen erklärt : Volksschule ist Staats¬

schule , die geistliche Schulaufsicht ist veraltet , und muß

beseitigt werden ; und dann Schritt für Schritt zurück¬
weicht : das ist verfehltes Krastmeiertum . Hieber möge
sich besinnen, auf tuen das zutreffe.

Präsident Payer : Ordnung und Anstand sind in

diesem Hause auch heute ' gewahrt worden und werden

auch ferner gewahrt werden, ohne daß es einer Anregung
Keils bedarf .

Gröber (Z . ) erwiderte Haußmann : Sie haben die

Mehrheit , stimmen Sie für den Art . 84 und das Gesetz ist

gerettet . Aber die Sache liegt so , daß die Freunde Hauß -

manns in der Kommission gegen den Art . 84 gestimmt
haben . Wir sollen für die Herren der Volkspartei den
Art . 84 annehmen und dann wollen sie der Resolution
zustimmen . Das tun wir nicht.

Tr . Hieber (Dp .) polemisierte gegen Keil . Früher
habe das Zentrum den größten Wert auf den Art . 64

gelegt, (v . Kiene : Wir stimmen auch heute für den Art .
84 , wenn Sie die Resolution weglassen. ) Die Resolution ist
kein Bestandteil des Gesetzes . Das Zentrum rechnet nur
damit , daß das Gesetz scheitert , wenn Art . 84 abgelehnt
wird . (Widerspruch und Zustimnrnng .)

Liesching (Vp . ) erklärte , er habe schon gesagt, daß
seine Freunde für den Art . 84 stimmen werden - -

Tr . v . Kiene (Z . ) : Nehmen Sie die Resolution zu¬
rück, die früher nicht vorlag , so wird das Zentrum ein¬

stimmig für den Art . 84 stimmen . Er verwahre sich da¬

gegen , daß seine Partei gegen den Art . 84 stimme, um
das Gesetz zum Scheitern zu bringen . Niemand habe das

Recht, an seiner Ueberzeugung,zu zweifeln.
Gröber (Z . ) bat , zuerst über die Resolution ab¬

stimmen zu lassen. Dann könne seine Partei nach Ab¬

lehnung der Resolution für den Art . 84 stimmen.
Das Haus lehnte eine solche Mstimmung ab . Art .

84 wurde sodann mit 47 gegen 40 Stimmen des Zen¬
trums und der Sozialdemokratie angenommen . Die Re¬

solution wurde mit 60 gegen 26 Stimmen des Zentrums
und des Mg . Nübling angenommen . Das Gesetz soll am
1 . April 1910 in Kraft treten . Die Schlußabstimmung
kann erst stattfinden , wenn die Beschlüsse gedruckt vorliegen .

Morgen Steuererhöhungen und Etat .
Schluß der Sitzung HZ3 Uhr.

Rundschau.
Auf dem Heidelberger Parteitag

der Deutschen Bolkspartei
wird die Frage der Bereinigung der drei links¬
liberalen Parteien im Vordergrund stehen . Der

Gedanke an sich ist überall gut geheißen worden, er hat
im Norden auch manchen Befürworter , im Süden aber

auch manchen Skeptiker gefunden . In Bayern hat die

Verschmelzung durch eine Aeußerung Quiddes eine Ab¬

lehnung erfahren und in Württemberg hat sich der „Be¬

obachter" dahin ausgedrückt, daß die Zeit zur Verwirk¬

lichung noch nicht gekommen sei . Nun tritt Konrad

Haußmajnn vor und setzt in einen: „ März " --Artikel
auseinander , daß jetzt grundsätzlich und praktisch ,
an die Frage einer äußeren und inneren Vereinheit¬
lichung der linksliberalen Parteien heran¬
getreten werden müsse und daß wahrscheinlich der Zeit¬
punkt gekommen sei, wo diese drei Parteien eins werden
und eine einheitliche Organisation durchs ganze Reich
hist mit einem gemeinsamen Programm bilden werden.

Haußmann sagt : „ In Wahrheit aber kann diese (näm¬

lich die Kußere Bereinigung ) nur deshalb ins Auge ge¬
faßt werden , weil die innere Annäherung im letz¬
ten Jahr entschiedene und entscheidende Fortschritte ge¬
macht hat . Es handelt sich nicht um einen raschen Schritt ,
sondern um eine lang und sicher abgewogene Entwicklung .
Die politische und persönliche Kenntnis ist vorausgegan -

gen, wichtige Erfahrungen sind gemeinsam gemacht wor¬
den . Noch besteht keine absolute Identität aller Schat¬
tierungen ; dies '

ist aber nach den geschichtlichen Entwick¬

lungen , nach den ' politischen Eindrücken der Wühlerkreise
und nach den wirtschaftlichen Umgebungen weder mög¬
lich noch auch nur wünschenswert . Will die linksliberale

Partei von Konstanz bis Königsberg allen nach vor¬
wärts gerichteten Bürgern die Möglichkeit einer politi¬
schen Mitarbeit in echt liberalem , demokratischen Sinne

gewähren , so müssen Programm und Geist we¬
der bloß auf den Süden noch bloß auf dsen
Norden eingestellt werden . Keine demokratische
Richtung kann blind für den sehr großen Wert der po¬
litischen Arbeit sein, den der norddeutsche Fortschritt und

Freisinn unter höchst schwierigen Verhältnissen bis auf
diesen Dag Und gerade in den letzten Kämpfen geleistet ha¬
ben . Schließen sich mit ihm die süddeutschen Demokra¬
ten und die nat .-soz . Elemente , die sich in praktischer Ar¬
beit zu bewähren gelernt haben , zusammen , so ist da¬
mit ein geistiges Gleichgewicht hergestellt , das eine weit¬

gehende Gleichartigkeit der politischen Betätigung ver¬

bürgt und allen Wählern links vom Nationalliberalis¬
mus , rechts von der Sozial demokralle die feste Grund¬

lage einer ftsiheitlichieu und toleranten bürgerlichen Par¬
tei geöffnet. Denen , die der freiheitlichen Entwicklung
zugetan , an die Nachteile des Parteiunitarismus den¬
ken, möchte ich bemerken, daß ich nicht blind für ge¬
wisse Schwierigkeiten und Reibungen hin , die nicht
ausbleiben werden , daß aber für den , der vollen Ein¬
blick hat , die Nachteile so weit v 0 n den Vor¬
teilen übertroffen werden , daß der Schritt nicht
nur mit Sicherheit , sondern auch mit wirklicher Ge -

ttugtuurtg geschehen kann . Der Zeitpunkt für
einen solchen Schritt ist heute da . Denn ein

politischer Abschnitt der inneren Geschichte ist eben ge¬
schlossen worden , und ein neuer Abschnitt beginnt . Biele
merken, daß es gilt , Farbe zu bekennen, wenn amxrs

nicht dem feudalen Großgrundbesitz , dem kurzsichtigen
Bündlertum oder der weitsichtigeren Religionspckrt r die

Staatsinteressen überantwortet werden wollen . Gelingt
die Schaffung der einen linksliberalen Partei , so ist
ein großer Schritt vorwärts getan , aber nur ein Schritt ,
der fruchtbar sein wird , wenn andere Nachfolgen.

"

2 II
Am Jahrestag von Echterdingen

glückliche Fahrt nach Köln.
Rascher als man nach den gestrigen Meldungen aus

Frankfurt erwarten konnte, sind die Umwechslung der Hin¬
teren Pvop ' ller und die sonstigen, allerdings geringfügigen
Reparaturen anr Z . 2 ausgeführt worden . Mittwoch vor¬

mittag um Hs8 Uhr war die Arbeit beendet und es wurde

daun eine Nachfiillung mit 1209 Kubik. Wasserstofsgas
-vorgeiwmmen und auch der Ballast ergänzt . Am Abend

lag das Luftschiff ausprobiert n . flugsertig da . Donnerstag

früh 4 Uhr 40 Minuten erfolgte der glatte Ausstieg vom

Fluggelände der „ Fla "
. Trotz der frühen Morgenstunde

war schon ganz Frankfurt aus den Beinen , um den Auf¬

stieg zu sehen . Auch fühlten die Frankfurter ivohl, daß

dies der endgiltige Abschied sei, denn Wetter und Wind

ließen eine gute Fahrt erhoffen - Und so war es auch.

Um 6 Uhr 20 Minuten war Z . 2 über Limburg , in

Ems wurde er 6 . 25 Uhr gesichtet . Dann gings hinüber
ins Rheintal und im raschen Fluge rheinabwärts : Neu¬

wied 6 .45 Uhr , Andernach 7 . 20 Uhr, Linz 7 . 25 Uhr , Re¬

magen 7 .30 Uhr , Bonn , 7 .50 Uhr . Von Bonn wandte

sich Zeppelin westlich und flog bis Horrem , wo er um

9 Uhr gesichtet wurde . Nach diesem Abstecher , der wohl

den Kölnern Gelegenheit geben sollte , für deck Empfang

alles vorznbersiten , erfolgte die Fahrt nach Köln und

glückliche Landung chort um Hz 12 Uhr . Wie in Frank¬

furt , so wurde auch in dem ! heiligen Köln Graf Zep¬

pelin mit seinem Z . 2 enthusiastisch empfangen . So

ist die Fahrt nach Köln geglückt und daß sie gelungen:

ist , genau an demselben Tage , an Sem ein Jahr zuvor

in Echterdingen Z . 1 ein Raub ider Flammen wurde , wird

dem Grasen eine besondere Genugtuung sein.
* * *

Zeppelins „ kleiner Führer " .

Im Carltvn -Hotel in Frankfurt , wo Graf Zeppe¬
lin wohnte , sprach am Dienstag eftr Mann vor , angeb¬
lich ein Elsäßer , der Zeppelin durchaus Persönlich spre¬
chen wollte und sagte, man solle ihn als den kleinen Füh¬
rer melden . Auf sein dringendes Ersuchen wurde Graf
Zeppelin davon benachrichtigt und er empfing ihn sofort.
Ter Mann hat im Jahr 1870 bei dem berühmten Rekog¬
noszierungsritt dem jungen Grafen einen großen Dienst
geleistet, indem er ihm den Weg zeigte, so daß Zeppelin,
der auf dem Pferde eines erschossenen französischen Wacht¬
meisters saß, den Franzosen entrinnen konnte.

EinZeppelindenkmal .
Am Mitttvoch nachmittag wurde ein Zeppelin -

Denkmal auf dem sogen . „ Kornsand " im Kreise Groß-

Gerau am rechten Rheinufer bei Oppenheim an der
Stelle , wo Graf Zeppelin am 4 . Aug . 1908 aus seiner
großen Fernfahrt seine erste Landung vornahm , in

Anwesenheit von Vertretern des Staates und der Stadt

Oppenheim , sowie der Militärbehörden und einer großen
Anzahl Festteilnehmer eingeweiht . Die Einweihung voll¬

zog Geh. Rat Willbrand -Darmstadt . Hierauf wurde auf
der linken Rheinseite gegenüber dem Zeppelin -Denkmal ein
weiterer Stein eingeweiht . Das Zeppelin -Denkmal ist auf
Kosten des Staates errichtet .

Tages -Chronik.
Berlin , 4 . Aug . Wie verlautet, beabsichtigt dis so¬

zialdemokratische Fraktion eine Interpellation wegen der

umfangreichen Ueberwachung der russischen Kaiserjacht

„Standart " während der Fahrt durch den Kaiser Wilhelm-

Kanal einzubringen . Die Interpellation wird voraussicht¬
lich Abgeordneter Liebknecht begründen .

Berlin , 4 . Aug . Der Bundesrat beschloß in sei¬
ner Sitzung vom 24 . Juli : die U e be r g a n gs a b g abe

von dem in der Norddeutschen Brausteuergemeinschaft aus

Bayern , Württemberg , Baden und Elsaß- Lo thrjngen ein¬

geführten Bier wird mit Wirkung vom 1 . August 1909 ab

aus fünf Mark für einen Hektoliter festgesetzt.

Hangen i. W. , 4 . Aug . In einer von 800 Per¬
sonen besuchten Versammlung wurde eine Ortsgruppe des

Hansa - Bundes für den Kreis Haagen und Schwerte
gegründet . Dem Präsidium gehören Vertreter des Han¬
dels , der Industrie , sowie der Handwerker an . Aus der

Versammlung meldeten sich sofort 200 Personen als Mit¬

glieder au . Aus dem Kreis Schwerte lagen 200 Anmeld¬

ungen vor .
Rom , 4 . Ang . Tie mit dem Wiederaufbau der ka¬

tholischen Kirchen und Institute im Erdbebengebiet beauf¬

tragte päpstliche Kommission hat ihre Arbeiten in der

Diözese Reggio nahezu vollendet . Es sind durchweg ein¬

stöckige Holzkirchen mit Glockentürme erbaut worden,
die 500 bis 4000 Personen fassen .

Cowes, 4 . Ang . König Eduard und Kaiser
Nikolaus gingen an einer einsamen Stelle an Land

und begaben sich nachmittags im Automobil nach OsboM,
das von 200 berittenen Schatzleuten bewacht ist .

Stockholm , 5 . August. In ganz Schweden ist der
Generalstreik proklamiert worden . Nachrichten ans

den Industriezentren und den Provinzorten besagen , das
der Streik bei weitem nicht allgemein ist und daß da

Straßenbahnbetrieb aufrecht erhalten werden konnte . Ti

Kommunalarbeiter arbeiten wie gewöhnlich. Nur die (ft

briktätigkeit ist lahmgelegt .
Saigon , 4 . Aug . In der Nacht vom 2. zunr 3.

August griff ein Teil Bewaffneter aus dem Stamm

Muvngs bei Hoabinh am Schwarzen Fluß eine franzi -

fische Eingeborenen -Truppe an , tötete den Inspekteur
Chaigneau und fünf Soldaten und verwundete außer¬
dem mehrere .
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Aus Württemberg .
Dienst « a ih richte«.

Dem Oberamtssekr - lär Y ei d e l bei dem Oberamt GeE
bronn wurde die nachgesuchte En lassung aus dem Ltaattdm
erteilt , urd die Stelle des Stavonsmateriakverwalte s in -

'A
bronn dem E senbatzosekrelär Lutz bei der Generuldirektion
Ctaalseisei 'bchnen übertragen , der Stationsverwalter
macher in Wildberg seinem Ansuchen gemäß in den RnhesM '

versetzt. Dem Oberamlsarp Dr. Stauden mayer in Lanch
bürg wurae Tilel und Rang eins ed zinalrat» verletzen LM
awlsarn Dr Gnant iv Nereshe m seinem Ansuchen »nlspreche'

ruf d -e Oberamtsarpllelle in Ellwangen . der evangelische t 'jp"'

Zimmermann in Neun irchen Dekanats Weikersheim , sei"'"

Ansuchen gemäß in den Ruhestand veißtzt, die Wahl des §4"'
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machers :: nd Ortssteuerbeamten Christian Schittenhelm in
Tumlingcn , O i . Freudcnstadt zum OrtSvorsteher der Gemeinde
Tumling n bestätigt und Postassistent Biedermann bet dem
Telegraphenamt Stuttgart am ü. August auf Ansuchen in den
Ruhestand versetzt

Prrvatbeamtenvertretung bei der Zentral¬
stelle für Getve . ^ und Handel . In d-enr obersten
Landeskollegium fr : du pflege von Handel und Gewerbe,
der Zentralstelle für Gewerbe und Handel ,
hatten bisher d,e ° ausmännischen und technischen Ange¬
stellten keine Ve : . mg , obwohl zum Geschäftskreis die¬
ser Behörde die ,,'Lvayrnehmung der Lage der Fabrik¬
arbeiter , Gewerbegehilfen und Lehrlinge , sowie der kauf¬
männischen Angestellten in wirtschaftlicher und sitt¬
licher Beziehung und Stellung der hieraus sich ergeben¬
den Anträge " gehörte . Bei der Beratung des Etats
für 1907/08 nahm die Abgeordnetenkammer einen An¬
trag Mayer (Ulm) Dr . Hieb er an , der die Regierung
ersuchte neben einer stärkeren Vertretung der Arbeiter¬
schaft auch eine angemessene Zahl von Beiräten dem
Kreis der Privat beamten (kaufmännischen und tech¬
nischen Angestellten ) zu entnehmen . Die Anregung zu die¬
ser Berufung von Privatbeamten in das Gesamtkollrgium
war aus den Kreisen der Vvlkspartei hervorgegangen .
Das Gesamtkollegium selbst lehnte eine Verstärkung der
Arbeitervertreter , deren es nach einer Verfügung vom
Dezember 1903 vier sind, ab, befürwortete jedoch die Be¬
rufung von Privatbeamten . Das Ministerium des In¬
nern hat nunmehr eine Verfügung erlassen, die eine
Reihe von Aenderungen der Grundbestimmüngen der Zen¬
tralstelle enthält . Unter diesen befindet sich auch die
Vermehrung der vom Ministerium des Innern zu be¬
rufenden Beiräte von drei auf vier . Man wird annehmen
dürfen, daß diese .Vermehrung erfolgt ist, um den kauf¬
männischen und technischen Privatange -
stcllten die Vertretung im Gesa mt kvllegi -
u m zu geben. Damit wurde allerdings der Wunsch dieser
Schicht nur sehr unvollkommen erfüllt . Wie stark näm¬
lich diese Vertretung fein wird , das ist aus der Ministerial -
verfügung nicht zu entnehmen . Sie wird sich auf je einen
kaufmännischen und technischen Angestellten nicht be¬
schränken können, da schon die Schichtung dieser beiden
Berufsgruppe eine einfache Vertretung ungenügend er¬
scheinen läßt , und eine gegenüber den andern Erwerbs¬
ständen wesentlich schwächere Vertretung der sozialen
und wirtschaftlichen Bedeutung des Standes der Privat -
beamten nicht entsprechen würde . Vor allem ist aber
zu bedauern , daß nicht nur die Zahl der zu berufenden
Privatbeamten unbestimmt bleibt , sondern es nach der
Fassung des Paragraphen sogar auch künftig vollstän¬
dig ins Belieben des Ministeriums gestellt ist,
vb es überhaupt Privatbeamte berufen will .
Es fehlt in der Verfügung darüber jede Bestimmung , wäh¬
rend die Privatangestellten erwarten konnten, daß her
Berufung ihrer Beiräte die nämliche Grundlage gegeben
würde, wie der Vertretung Mer übrigen Berufsgruppen .
Mit der Berufung ihrer Vertreter durch « das Ministerium
statt durch Wahl werden sich ; die Privatbeamten wohl ab-
finden müssen, da es bei ihnen an gesetzlichen Wahl¬
körpern fehlt, es ist aber zu erwarten , daß die Berufung
nicht ohne Anhörung der Organisation erfolgt , da ohne
«ine Verbindung der Berufenen mit den Berufsorganisa¬
tionen eine wirksame Vertretung undenkbar ist . Gleichzeitig
mit dieser Aenderung ist auch die Frage der Entschädig¬
ung einheitlich geregelt worden , sämtliche Beiräte im
Gesamtkollegium erhalten eine von dem Ministerium des
Innern festzusetzende Entschädigung für den Aufward ,
der ihnen durch die Teilnahme an den Sitzungen des
Gesamtkollegiums entsteht . Die übrigen Aenderungen
bringen die Grundbestimmüngen der Zentralstelle in
Uebereinstimmung mit dem gerade in den letzten Jahren
sehr geförderten Ausbau dieser Behörde .

Freund und Feind im diesjährigen Kaiser¬
manöver . Während sich bisher die beiden kämpfenden
Parteien eines Manövers durch blanken Helm (Blau ) und
Helmüberzug (Rot ) unterschieden, tragen im bevorstehenden
Kaisermanöver den letzteren nunmehr Freund und Feind .
Der in der allgemeinen Kriegslage als „rote Partei " be¬
zeichnet« Truppenverband legt jedoch über die graugrüne
Helmkappe künftig ein rotes Band . Diese allgemeine
Ausstattung mit dem Helmüberzug entspricht nicht nur
der feldmarschmäßigen Ausrüstung des Heeres, sie behebt
auch die Benachteiligung der Partei , die sonst die blanke
Kopfbedeckung trug . Oft genug hat ein Sonnenstrahl de¬
ren Anmarsch verraten , während sich der gegnerische Helm¬
überzug noch schützend der Farbe herbstlicher Stoppelfelder
anpaßte. So ist denn diese neue Mt der Kennzeichnung
der Gegenpartei geeignet , eine kriegsmäßigere Darstell¬
ung der kämpfenden Truppen herbeizuführen . Warum
aber schafft man den Helm nicht ab , wenn seine blanken
Teile schaden ? Schließlich sind alte Zöpfe doch dazu da,
daß man sie abschneidet .

Stuttgart , 4 . Ang . Im Charlottenhof fand heute
abend eine zahlreich besuchte Versammlung von Zi¬
garren-, Tabak - und Kolonialwarenhändler statt zwecks
Festsetzung der neuen durch das Tabaksteuergesetz
bedingten Verkaufspreise . Es wurde eine Er¬
höhung der Verkaufspreise für Zigarren beschlossen.
Die Fünf - , Sechs- und Sieben -Pfennig -Zizarren werden
um je einen Pfennig , die Acht-

' und Zehn-Pfenig -Zigarren
um je zwei Pfennig , die Zwölf -Pfennig -Zigarren um drei
Pfennig im Preis erhöht . Durch Plakate soll das Pu¬
blikum darauf aufmerksam gemacht werden, daß die Er¬
höhung der Verkaufspreise für Zigarren , Tabak , Kau¬
end Schnupftabak am 16 . August in Kraft tritt . Die
bisher übliche Abrundung der Preise , z. B . daß 6 Stück
7 Pfennig -Zigarren für 40 Pfg . verabfolgt wurden , und
alle Gratiszngaben fallen weg . Zum Schluß verpflich¬
teten sich die anwesenden Detailhändler durch einstimmige
Annahme einer Resolution , die vom 16 . Ang . ab zu
entrichtende Nachsteuer,auf ausländische Zigarren auf die
Kundschaft ftbzuwälzen .

Untertürkheim , 4 . Aug . König Ferdinand von
Bulgarien und Kronprinz Boris nebst Begleitung be¬
suchen gestern vormittag und nachmittag inkognito die
Daimlerwerke in Untertürkheim , um nach dem Stand der
Arbeiten cm einem für den König bestellten Mercedes-

Wagen zu sehen . Der König besichtigt« unter Führungdes Direktors A. Daimler eingehend die einzelnen Werk¬
stätten .

Ulm , 3 . Aug . Der 12 . Verb ands tag der selb -
ständigen Buchbinder Württembergs fand ge¬
stern auf -der Wilhelmshöhe statt . Aus ganz Württem¬
berg waren die Kollegen erschienen. Der Vorsitzende Stotz-
Göppingen begrüßte sie namens des Verbandes , während
Buchbinder Haußmann -Ulm namens der Ulmer Bereinig¬
ung Willkommen bot . Nach dem Bericht des Kassiers Nol -
lenberger betragen die Einnahmen 1604 . 44 M , die Aus¬
gaben 1279 .98 M . Mitglieder sind es 304 , im Vorjahr
waren es 295 . Der zweite Vorstand , Pfitzenmaier , gabden Tätigkeitsbericht . Daraus ist zu entnehmen , daß durch ,
Eingaben an das Konsistorium und an den kathol. Kir¬
chenrat wegen Neuausgabe von Schul - und Kirchenbüchern
ganz respektable Erfolge erzielt wurden . Sekretär Schüler
verstand es, die Anwesenden von der Notwendigkeit der ge¬
werblichen Organisation zu überzeugen . Als Ort der näch¬
sten Tagung wurde dann Gmünd bestimmt. Der erste und
zweite Vorstand , der Schriftführer und der Kassier wurden
durch Akklamation wiedergewählt . Die übrigen Ausschuß-
Wahlen ergaben folgendes Resultat : Donaukreis : Hauß¬
mann -Ulm, Schneider-Ravensburg , Schwander -Göppingen ,
für den Jagstkreis : Fanlstich-Crailsheim , Zwinganer -Hei-
«denheim und Stein -Künzelsau , für den Neckarkreis : Kiß¬
ling -Eßlingen , Nestel-Cannstatt , Höhiug-Heilbronn , für den
Schwarzwaldkreis : Kenngvtt -Reutlingen , Benz -Urach Und
Schüttenhelm -Oberndorf .

Tuttlingen , 4. Ang. Die Aktiengesellschaft für
Feinmechanik vorm . Jetter u. Scheerer hat von nächster
Woche M die Arbeitszeit auf 9 Stunden her¬
abgesetzt und läßt von halb 8 bis 12, von halb 2
bis 6 Uhr ohne Besperpanse und mit dem Verbot des
Biergenusses im Geschäft arbeiten .

Gerichtssaal .
Nürnberg , 3 . Ang . Die Taglöhnerssrau Kreszenz

Meier soll aus einem fremden Kellerverschlag, den sie
mit falschem Schlüssel geöffnet haben soll, zirka 20 Pfund
Kohlen und einen Korb , beides einen Gesamftwert
von etwa einer Mark darstellend , gestohlen haben . Die
Frau bestritt jede Schuld . Da die Strafkammer sie gleich¬
wohl für schuldig befand , mußte die Angeklagte wegen
schweren Diebstahls im Rückfall zu der ungeheuerlichen
Strafe von einem Jlahr Gefängnis verurteilt
werden.

Ein jugendlicher Totschläger .
Bor dem Ingeüdgerichtshof am Nürnber¬

ger Landgericht begann am Samstag unter ungeheurem
Aüdrang von Neugierigen die Verhandlung gegen den
sechzehnjährigen Bäckerlehrling Josef Gleich von!
Kronach "wegen Totschlags , Diebstahls und ver¬
suchter Notzucht. Der Angeklagte, ein schwächlich ver¬
anlagtes , ccker rohes und gewalttätiges Bürschchen, hat
am 27 . Mai d . I . in Kronach seine 40jährige Mei¬
sterin , die Bäckermeistersehefrau Margareta Dill er und
deren ans erster Ehe stammendes 6jähriges Mädchen auf
bestialische Weise getötet . Nach einem kurzen Wort¬
wechsel im Keller des Dillerschen Anwesens mit Frau
Diller versetzte der Lehrling seiner Meisterin mit einem
Hammer einen Schlag auf den Kopf, kniete sich dann auf
die zu Boden gefallene Frau und drosselte sie so lange , bis
sie keinen Laut mehr von sich gab . Alsdann befestigte
er einen Strick um den Hals der Frau und knüpfte sie
an einem etwa 1 Meter hohen Pfosten ans , um den An¬
schein zu erwecken, als habe die Frau Selbstmord ver¬
übt . Das arme Kind , das Zeuge dieses Vorfalls war ,und fortgesetzt schirie : „ Ach guter Joses , laß mei Ma -
male gehn"

, packte der Gleich an dem rechten Bein und
schlug es so lange an die Wand , bis das Gehirn her¬
ausspritzte und die Schädeldecke zertrümmert war . Hier¬
auf "legte er das Kind neben der toten Mutter hin , ging
dann in das obere Zimmer und entwendete ans einer
Kommode einen Geldbetrag von '360 Mark .

"
Inzwischen

entdeckte ein von der Schule nach Hanse gekommenes
älteres Mädchen das Verbrechen und weckte den in einem
Nebenzimmer schlafender : Vater . Anfänglich war man
tatsächlich der Annahme , als habe Frau Diller zuerst ihr
Kind erschlagen und dann sich selbst aufgehängt .

'Ver¬
schiedene Umstände aber ließen darauf schließen , daß ein
Verbrechen vorliege und der Verdacht richtete sich auch
bald gegen den Angeklagte:: , der inzwischen in ein nahe¬
liegendes Dorf geschickt wurde , um Verwandte der Er¬
mordeten von dem schrecklichen „ Unglücksfall" in Kennt¬
nis zu setzen . Bei seiner Verhaftung in Knellendorf fan¬
den sich, an seiner Hose Blutspuren vor und die Hände
wiesen Kratzwunden auf . Nach kurzem Verhör gestand
er die Tat ein . Er gab an , von der Meisterin zuerst
geschlagen worden zu sein, was ihn so in Wut gebracht
habe, daß er die Tat ausgeführt habe. Das Kind habe
er deshalb erschlagen, weil er befürchtete, es könnte etwas
verraten . Den Notzuchtversuch , den er einige Tage
vorher an einer 22jährigen Fabrikarbeiterin in Kronach
verübt haben sollte, stellte er in Abrede. Der Staats¬
anwalt beantragte , den Angeklagten im Sinne des Er -
öffnnngsbeschlnsses für schuldig zu erkennen und in die
höchstzulässige Strafe von 15 Jahren Gefängnis
zu verurteilen . Nach ganz kurzer Beratung erkannte das
Gericht diesem Antrag gemäß.

Wie das Publikum beschwindelt wird .
Ms unsolider Verkaufsvermittler stand der Agent

Georg Brüsewitz unter der Anklage des vollendeten und
des versuchte:: Betruges vor der zweiten Strafkammer
des Landgerichts Berlin I . Der Angeklagte ist ein Spe¬
zialist auf diesem Gebiete und erst vor nicht langer Zeit
zu neun Monaten Gefängnis verurteilt worden , weil er
eine ganze Reihe kleiner Geschäftsleute, Milchhändler , Ge¬
müsehändler , Schankwirte und bergt -, die ihre Geschäfte
verkaufen wollten , in der Rolle eines Verkaufsvermitt¬
lers in betrügerischer Weise geschädigt hatte . Seine Me¬
thode ist folgende : Er besucht eine Zeitungs -Lesehalle
und notiert sich die Adressen solcher kleinen Geschäfts¬
treibenden, die in Anzeigen Geschäfte znm Verkaufe an¬
bieten . Mit solchen Personen setzt er sich in Verbindung ,
stellt sich als Vertreter der „Berliner Geschäfts- und

Grundstücks-Berkrufs -Zentrale " vor und versichert, daßer Käufer für das betreffende Geschäft an der Hand We .Er läßt sich dann einen kleinen Vorschuß ftir unver¬
meidliche kleine Ausgaben geben und erscheint nach einiger
Zeit mit dem Bemerken wieder, daß er einen festen Käufer
gefunden habe. Er bringt auch gleich einen von ihm ent¬
worfenen Kaufvertrag fix und fertig mit und erklärt , daß
zum völligen Abschluß des Geschäfts nur noch der Stempel
für den Vertrag gehöre. Weny er dann das Stempelgeld !
in Empfang genommen, verschwindet er auf Nimmerwie¬
dersehen, denn tatsächlich war er gar nicht in der Lage,einen Käufer zu stellen. In sechs Fällen , die zur Ver¬
handlung standen, war es ihm gelungen , das Geld für de. .
Stempel einzuheimsen . Da der Angeklagte ein offenbarkranker Mann ist, und wohl aus Not gehandelt hat , hieltder Gerichtshof 8 Monate für eine ausreichende Sühne .
Wichtige Entscheidung des Reichsgerichts über

Grundstückskäufe.
Nach dem Kauf eines Gasthofes sah der neue Besitzer ,

daß der Umsatz nicht die Höhe erreichte, die ihm vor dem
Kauf , bei den mündlichen Verhandlungen , angegeben wor¬
den war . Er strengte deshalb Klage an und wollte
den Kaufpreis herabgesetzt wissen . Dabei stützter er sich
auf 88 459 , 462 des Bürgerl . Gesetzb ., wonach der Ver¬
käufer dafür einzustehen hat , daß die Sache zu der Zeitdes Besitzüberganges die zugesicherten Eigenschafetn hat ,und wonach ferner der Käufer Herabsetzung des Kauf¬
preises verlangen kann, wenn sich an der verkauften Sacheein Mangel befindet, den der Verkäufer zu vertreten hat .
Indessen hat das Reichsgericht, in Uebereinstimmung mit
der Vvrinstanz , den Anspruch des Klägers nicht gebilligt .
Zwar fei bei dem Verkauf eines Gasthvses die Zusichev-
ung über den bisherigen Konsum und Fremdenverkehr als
Zusicherung von Eigenschaften anzusehen ; doch müßten
stlche Zusicherungen um rechtswirksam zu sein , Bestand¬
teile des Vertrags selbst geworden sein. Besprechungen
die nach dieser Richtung hin vor dem Vertragsabschluß
stattgefunden hätten , seien nicht ohne weiteres Bestand¬
teile des Vertrags . Nach H 313 des Bürgerl . Gesetzb.
bedürfte ein Vertrag durch den der eine Teil sich ver¬
pflichtet, das Eigentum an einem Grundsstück zu übertra¬
gen , der gerichtlichen oder notariellen Form , und dies
gelte auch für alle wesentliche Bestimmungen des Vertrags .
Allerdings werde der Fvrmenmangel durch Auflassung und
Eintragung in das Grundbuch geheilt ; aber Voraussetz¬
ung sei stets, daß di« Zusicherungen noch bei der Auslaß-
fung und Eintragung Bestandteile der Vereinbarung ge¬
wesen seien . Die fraglichen Zusicherungen hätten aber
die Parteien nur in der Zeit vor Abschluß dieses Ver¬
trages abgeben müsse ; ob das der Fall war , habe
Kläger nicht einmal behauptet . Man müsse
doch auch annehmen , daß der notarielle Ver¬
trag die wesentlichsten Bestandteile dessen , was beide Par¬teien wollten , vollständig aufführte . Eben aus dem Um¬
stande, daß der notarielle Vertrag nichts über die fraglichen
Zusicherungen erwähne , sei zu schließen , daß die Parteien
später jene vorher gemachten Angaben über den Konsum
und den Fremdenverkehr als rechtlich « bedeutsame Zu¬
sicherungen nicht aufgefaßt wissen wollten .

Vermischtes
Prügel in Erziehnngsanstalten .

Geradezu schmachvolle Einzelheiten werden über die
„erzieherische" Tätigkeit in der Fürsorge - Anstalt
Mielezyn bekannt . Die Anstaltsleiter Pastor Brett -
Haupt, der Inspektor Engel , ein „ geheilter" Delirant und
die übrigen Aufsichtsbeamten haben die wehrlosen Kna-
>ben bis zur Bewußtlosigkeit geprügelt , an Händen und
Füßen gefesselt in den Keller gesperrt und ähnliche Roh¬
heiten ohne Zahl und Maß sich zuschulden kommen lassen.
Das Jnfenio Dantes kann um einen grausigen Raum be¬
reichert werden , um die Hölle van Mielezyn .

«Die Einzelheiten , die eine Berliner Untersnchungs -
kommission festgestellt hat , sind noch grausiger als die
gerichtlichen Feststellungen über die Zustände in der „ Bloh -
«me'schen Wildnis .

" Dort hatte ein junger Förster die
eLitung ; er behandelte die seiner Fürsorge anvertrauten
jungen Mädchen wie Tiere . In Mielezyn war es der
Pastor Breithaupt , ein Schüler des Pastors v . Bodel-
schwingh , der die Knaben schlimmer als Verbrecher be¬
handelte . Herr v . Bodelschwingh ist persönlich ein sehrlieber Mensch, dessen Bestrebungen um die verlorenen
Söhne und Töchter der Landstraße selbst in solchen Krei¬
sen Förderung/und Unterstützung erfahren haben , die
grundsätzlich aus einem ganz anderen Standpunkt stehenals er selbst . Aber wenn das Wort noch gilt : „ An ihren
Früchten sollt ihr sie erkennen"

, dann wird man leider
zu der Ansicht kommen müssen, daß die Bodelschwinghsche
Methode gründlich verfehlt ist. Denn so wie der
Prügelpastor Breithaupt darf eben kein Jugenderzieher
Vorgehen . Dieser Mann hat mit der Reitpeitsche solange
geprügelt , bis er einen Ekel vor seinen: schmutzigen Hand¬werk bekam . Und als er selbst nicht mehr prügelte , da
hatte er .nicht etwa das System geändert , sondern er hatdie ihm untergeordneten Beamten weiter hauen lassen.Seine Anordnungen zeigen nur zu deutlich, daß er nichtden mindesten Einfluß aus die Seele seiner Zögllnge
hatte . Es wa ihm nur darum zu tun , mit den brutalstenMitteln äußerste Disziplin unter den Zöglingen auf¬
recht zu erhalten und er bediente sich dazu solcher Mittel ,die mehr nach der Folter als nach vernünftigen
Erz -iehungsgrnndsätzen aussehem

Unter solchen Umstände:: muß man sich doch fragen ,weshalb eigentlich die Fürsorgeanstalten Förstern uüd
Pastoren anvertraut werden . An ihre Spitze gehören er¬
fahrene Pädagogen , die Hand in Hand mit kun¬
digen Aerzten arbeiten . Wenn die Leitung unfähigen
Frömmlern anvertraut wird , so ist die Folgerung nichtvon der Hand zu weisen, daß auch hier ioieder die Kirche
sich «einen Platz angemaßt Hat, der der Schule gebührt .
Insofern gehört auch die Fürsorgeerziehungsanstalt von
Mielezyn in das ganze preußische K :: lt :: rsystem ,das auf die Knechtung des Erziehungssystems durch die
Orthodoxie hinausläuft . — So urteilt das „ B . T .

" Lei¬der treffen seine Schlußfolgerungen nicht nur für Preußen
zu . Das „ preußische Knltursystem " ist so ziemlich in ganzDeutschland anzutreffen .



AmM che Kurkiste
Fortsetzung der am 3 . August angemeldeten

Fremden.
In den Privatwohnnngen :

Friedrich Eitel , Kutscher .
Brenner , Hr , Nathan mit Frau Gcm. Lemberg
Teuchsler, Fr . Regina mit Frl . T . Stuttgart

Villa Elisabeth.
Hechinger , Hr . Ernst , Kfm . mit Frau Gem.

und T . München
Badinspektor Feucht .

Lamparter , Hr . Landgerichtsrat Schw . Hall
Elisabeths Fuchs Wte.

Kupprion , Hr . August, Hauptlehrer mit Frau
Gem . Mannheim

Geschwister Fuchs .
Dreier, Frau Ingen. München
Jenne, Frau Karl Wte . Oberschaffhausen

Cafe und Conditorei Funk .
Rosen, Hr . Bernhard Mannheim

Villa Fürst Bismarck.
Jauß , Frau Sofie Karlsruhe

Villa Großmaun.
Hartmann, Hr . Steuer-Einnehmer mit Begl .

Frl . Katschke St Ingbert
Katschke, Frl . E . „

Christiane Günther, Hauptstr .
Gabler, Frau Bönnigheim
Kruck, Hr . „

Luise Heinrich We .
Schmidhäußler , Hr . Pforzheim

Badmeister Held.
Guggenheimer, Frau Sofie , Kfms-G .

Memmingen
Zugführer Hinterkopf .

Habedank, Hr. F ., Kanzleiaufwärter Stuttgart
Villa Hohenzollern.

Redecker, Hr . Louis , Fabrikant Bielefeld
Stern , Frau H . Köln a . Rh.

Villa Johanna .
Landsberg , Frau Dr . mit Begl . Kaiserslautern

Haus Josenhans .
Lohmann, Hr . H ., Kfm . Leipzig

Witwe Keicher . Villa Haisch .
Horenburg , Frau Heidenheim
Pfleiderer , Frau «

Villa Kiechle.
Mantel, Frau Major mit Hr . S .
Chaunen , Fr . Julia mit K . Rombach Lothr .
Neumann , Hr . Kfm . mit Frau Gem .

Lodz Rußland
Villa Krauß.

Franke , Hr . Th ., Professor mit Frau Gem.
Leipzig

Bäckermstr. Krauß .
Hegenbarth , Hr . Philipp, Kfm . mit Frau

Gem . Speyer a . Rh .
Fr. Kuch sen.

Metzger, Hr . Pfarrer a . D .
Haus Kuch .

Nieffer, Frau
Nieffer, Frl.
Wagner , Frau
Kutterer , Frau Hedwig mit S .

Beruh . Lakner.
Kaltenbacher, Hr . K .

Billa Linder .
Nouvel , Fr . Marie, Pensionsvorsteherin

Darmstadt
Badkassier Maier .

Jablonski, Frau Emma , Privatiers Nürnberg
Villa Mathilde .

Moßler, Hr . Senator Gotha
Breest, Frl. Berta, K . Gymnastallehrerin

Berlin
Marie Mayer Wte. König -Karlstr.

Franck, Hr . Louis , Privatier Weinsberg
Fretz , Frau Bahnmeister mit Frl. Tochter

Karlsruhe
Hoock, Frl. Lisette Landau

Villa Monte bello .
von Frobel , Frl.

Maurermstr. Mösfiuger .
Koblenz

KannstattÄzone , Frau Luise, Privatiers
Villa Pauline .

Bergmiller , Fr . Barbara Augsburg
Ackermann , Fr . T . Heidelberg
Kaim, Hr . Emil, Stadtpfarrer Kannstatt

Kaufmann Pfau Wte .
Carlebach, Hr . Heinrich, Kfm . Bruchsal

Schreinermstr . Pfau .
Ullmann, Hr. Simon, Privatier Blieskastel

Oberreallehrer Dr. Pfeffer .
Barth , Frau Oberhausen
Schelling. Frl. Stuttgart

Villa Rheiugold.
Walther, Hr . Eduard, Architekt mit Frau

Gem . Offenbach a . M .
Fr. Riexinger, Drechslermstr .

MetzingenILöwengart , Hr . Rubin Josef , Kfm . Rexingen
> Villa Schill.
Zernich, Hr . Robert , Kfm . mit Frau Gem.

und Nichte Berlin
Marie Schund, Wte. Hauptstr .

Bock, Frau Pfarrer Karlsruhe
Robert Schund, Mehgermstr .

Schultz , Frau Nürnberg
Ulrich . Schund , Löwenbergstr.

Loch , Hr . Lorenz L -, K . Gymnasialturn - u
Stenographielehrer Erlangen

Ed . Schober, Bäckermstr.
Lehmann, Frau Leonhard . Privat. Belfort
Bloch -Dreyfuß , Hr . I . Privatier mit Frau

Gem . Freiburg i . Br.
K . Schober, Handelsgärtner.

Flick, Frau Herxheim
Max Schweizer Ww .

Löb, Frl . Philippsburg
Villa Toussaint.

Bremer , Hr . Fr. Kfm . Göttingen
Nettler , Hr . Theodor Mannheim

Stuttgart
„

Schwann
Düsseldorf

Stuttgart

Villa Treiber.
Braun , Frau Kfm . We . mit T . Oehringen

Fr . Treiber, Kfm.
Mähl , Hr . August Demmin Pommern

Friedr. Treiber, Oldenburgstr .
Beuchelt, Hr. R ., Architekt Darmstadt

Wtlh . Treiber, Herrengaffe .
Herrlinger , Hr . A . Privatier

Geislingen a . St .
Chr. Treiber Ww . Villa Elsa.

Speyer, Frau mit Kind Stuttgart
Fehrenbacher, Hr . Karl, Privatbeamter mit

Frau Gem . Berlin
Joh . Trippuer Ww.

Münzing , Hr . Chr. Fabrikant Heilbronn
Mina Ulmer. Kochstr .

Auerbach , Frau A . mit S . Köln a . Rh .
Villa Viktoria.

Stern , Hr . Bernhard M . mit Frau Gem .
und Schwägerin Würzburg

Litmann , Frau Berlm
Wilh . Volz , Maschinist .

Fischer . Hr . Bürgermstr . mit Hr . S . u . Fr ."
Tochter Otterstadt Pfalz

Malermstr . Wacker.
Siegele , Hr. Ernst, Kfm . mit Frau Gem.

Hellbronn a . N.
Haus Waidelich . Löwenbergstr.

Helber, Hr . Christian Forchtenberg
Karl Weber, Stichstr .

Finzer, Hr. Peter. Hauptlehrer Mannheim
Villa Wetzel .

Fiedler . Hr . Philipp, Dr . jur. Rittergutsbes .
Leipzig

Seidemann , Frl . »
Lehrer Wöruer .

Boßler , Hr . Eugen, Kfm . Stuttgart

Aus Stadt und Umgebung .

Wildbad , 6 . August . Wenn am Waldesrande die
schlichte Erika blüht , dann ist die schönste Zeit des Jahres
gekommen . Die Ernte beginnt, die bunte Pracht der
Felder rauscht unter der Sense zu Boden , tausende und
abertausende goldgelber Garben schmücken das kahle Stoppel¬
feld . Im Walde herrscht das mannigfachste Leben, die
Heidelbeere ist reif, und viele Menschen , groß und klein,
ziehen hinaus um die gesunde , aromatische Frucht in großen
Mengen zu sammeln. Ueberall blüht und duftet es . Bien¬
chen summen von einer Blüte zur andern , küssen sich satt
an der bunten Pracht der Kinder Flora's und sammeln
emsig ihren Honig . In den Zweigen singt es und klingt
es, jubiliert die gefiederte Sängerwelt. Flüchtige Libellen,
im Sonnlicht bronzefarben schillernd , spielen und Haschen
sich ; leise schweht ein bunter Falter auf ein Rosenblatt
herab . Hochsommer ! Welch eine Fülle lebendigsten Lebens !

Und drüber flimmern und schimmern so hold
Die Sonnenstrahlen wie flüssiges Gold .
Von einem blühenden Rosenstrauch
Fächeln die Lüfte ein ' wonnigen Hauch ,
Duften die Rosen so schwer und so süß .
Fast scheint die Welt jetzt ein Paradies !

Wildbad , 5 . August . Die 54 . Vorstellung (Mittwoch )
des hiesigen Kgl . Kurtheaters brachte uns in Wiederholung
das beliebte Moser 'sche Lustspiel „Der Veilchensresfer " .
Abermals hat das Stück einen freudigen Anklang gefunden ,
das in seinen originellen Szenen mit guten Charakter -

zeichnungen illustriert ist. und nicht wenig hat auch dazu
das künstlerische Können der Spieler beigetraaen . Das
Gesamtspiel konnte die Idee des Autors nicht schöner ver¬
wirklichen , als es hier geschehen ist.

Wildbad, 6 . August . Einige äußerst amüsante und
kunstsinnige Stunden erlebten gestern die Besucher des
„ Bunten Abends" im Konversationssaal Opernsängerin
Fräulein M . Bommer , die uns mit einigen sehr schönen
Liedern (von Lortzing, Arditi, Strauß usw .) auswartete,
scheint alles zu besitzen , was für eine Künstlerin in Betracht
kommt : eine günstige äußere Erscheinung und angenehme,
mit Verständnis verwendete Stimmmittel. Ihr Organ ist
gut geschult und besitzt neben trefflicher Vokalisierung einen
weichen, symphatischen Timbre Der reiche Applaus, der
der Sängerin zuteil wurde, veranlaßte dieselbe zu mehreren
Einlagen. Lobende Anerkennung gebührt auch der Pianistin,
Frl. Ruscheweyh, die sich mit ihrem Spiel der Sängerin so
trefflich anzupassen verstand. — Der rezitative Teil des
Abends wurde von Herrn Eugen Marlow, Mitglied des
hiesigen Kgl. Kurtheaters , aufs Beste ausgefüllt . Die ein¬
zelnen Rezitationen gestatteten uns einen Einblick in dem
reichen literarischen Wiffensschatz des Künstlers, wo neben
epischen und lyrischen Dichtungen auch noch eine glänzende
Perle köstlichsten Humors einen Platz gefunden hat . Und
wie hell hat diese Perle gestern gestrahlt, in das gries¬
grämigste Herz hinein drang ihr Zauberschimmer. Man
mußte lachen und immer wieder lachen . Nicht endenwollender
Beifall lohnte jede einzelne Piece des Vortragkünstlers , so-
daß derselbe sich mehrmals veranlaßt sah , Einlagen zu
machen . Es wird nur allgemein bedauert, daß es wohl
das letztem«! war, den Künstler in diesem Genre vor sich

zu sehen. Aber ein Plätzchen der Erinnerung hat sich Hr.
Marlow in vielen Herzen gesichert und wenn auch die
Zeiten enteilen, so gibt es doch Stunden, köstliche Stunden,
die unvergeßlich bleiben , und zu diesen werden auch die
des gestrigen „Bunten Abends" gehören.

äss

LNiÜKl . Lnr -OreLvstvrs
I-situn^ : ^1. . llgl . Nusikäirslrtor.

Prvilsß , ävn 6 .
blavbmittags nnä Xdsnäs 6—7 I7kr, llurplat/ ! :

MliNr -LoiErl .
llupsllo äos Orossllsrroßsi . Lüäisob . vragonsr-UsgiMouts
blr . 21 aus Lruobssl. Lgl . Nusiirmsistsr 2immsrmauan.

8 llM8tllA, 7. ^ 11^,181
vorm . 8—9 Okr Drinkballs

1 . Okoral : 8olit iob moinon Oott nivbt singen .
2 . Onvollsnästs 8inkonis 8vbubsrt
3 . Valss aorobatigus kckorona
4 . Ouvorturo 2 . Op . , 4sssolläa' 8pobr
5 . Oruss aus äor k'srns . klariurka kraust

Wetterbericht für Samstag , den V . August :
Ziemlich heiter, trocken, warm .

kvstauraol siur Hotliivio80
beim Leko.

Empfehle den titl . Kurgästen, sowie der verehrlichen Einwohner¬
schaft meine

E -E Wirtschaft mit Sommerfitz MM
mit neuerbautem Saal ( Schwarzwaldfiil )

Helles und dunkles Lagerbier . - Naturreine Weine . - Kaffee.
Thee. - Cyokolade. - Süß- und Sauer -Milch.

LLlts lmä WLrms §xsiL6Q 2U Msr ? L§ SL26it !
LeLöns ? r6mäsL2imirlsr .

Es ladet freundlichst ein
G . Schrnid -

Telephon Nr . 104 . - - - - - - - - - Telephon Nr. 104

SGGSGGS GGGGTGG

8 y 1ol k «N8I <M „ 81 ol 2«nk «l 8"
- Stichhöhe . -

Besitzer :
: : komvl86d .

20 komfortabel eingerichtete Zimmer mit Balkon , Zentral¬
heizung , elektrisches Licht, Telefon und Bäder.

S Vorzügliche Küche. G
Neuer , hübscher, hoher Speisesaal.

Prachtvolle, freie , ruhige Lage,
mit schönem Garten.

Mittagstisch 1.60 - S.40 Mark .
Pension 5 .00 —7 .50 Mark

je nach Lage der Zimmer.
Mai und September ermäßigte Preise !

Cafe Neu eingerichtet ,
direkt - am Fuße der Bergbahn

Cafe

Konditorei Lindenkerger,
Nettestes Geschäft am Platze. Königlicher Hoflieferant

Rgl . Uurtheater
:: Wildbad « ::

Direktion :
Jntendanzrat Peter Liebig .

MS" Heute
sockln« ck ßrickl,

Lustspiel in 3 Akten von Otto Ernst .

oiksus Vüsss
ÜsivsodLäen , LomxosedvÄrs, ^.äorboio », dÜ«o
isjaxor , »1t« Vaoäsn »iuä vkt »«dr ;

>vor biskvr vorgsdliek botkt»
r«Iioilt ru W«räs» , smods aoed sia«L

mit ä«r d««tsni ksvLbrt»»Kino - 8 sld»
voaOiktaväLLsr«. Oos« Ll»rL 1.1b M. 2.2b .
Dasß » odr « id « a xsdso tkxlled «I».

«cdt io <kixin»1pAvbloo8v «!s»-xrbo -rvt
8oLob«rt L Oo. , V «jvdük1»-I)r«»ä«v .

* L» d»d«L 1» 1«» LPvÜmk ».
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j Ubers » erbsltlicb !
' oov- arorrnrinsä»«

Zu haben in Wildbad bei :

Ink VreNier
König-Karlstr .

LE " Große Geldlotterie
zu Gunsten des Kircheubaufonds Oetisheim,

O . -A . Maulbronn .
- Ziehung garantiert am 27 . Oktober 1909 in Maulbronn. -
IS Lose 12 Mark . Lospreis 1 Mark . 1SSS Geldgewinne .

Große Ketd -LoLLevie
zu Gunsten des

Kirchenbaues in Metterzimmern, O . -A . Besigheim .
Ziehung garantiert am 28 . September 1909 .

Preis des Loses 1 Mark . 13 Lose 12 Mk . 1042 Geldgewinne.
C . W . Bott .

i ». Weh «. Kirsch -
'

'RcrgouL ---------
: : empfiehlt ::

Xstolt' Llumeotll»!.

I

Vom eekken lldstmast
niM ru ulitersckeilien
lliter sie» ! sich s«f LS . 6 . ^ .

O ^»einiger ksbnktzi>.N O
fkikfflütlel'junMpWgest .

Wunderbar ! Wunderbar!
Für S0 Pfg .

12 Fläschchen Tinte in div . Farben .
Die Tintensabrik

in der Westentasche.
Aus trockenem Tintenpapier kann
man sofort die schönste kopierfähige
Tinte in allen Farben Herstellen . —
Ein wenig Wasser genügt, um
augenblicklich eine farbenprächtige
Tinte in bla«, rot , grün , schwarz

«ud violett herzustellen.
Zu haben bei :

(». RivxiuAvr ,
Buchbinderei und Schreibwarenlager .

Druck und Verlag der Bernh. Hofmannfchen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw. Redakteur E . Reinhardt, daselbst .
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